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Offener Brief
an die zürcherischen Pfarrer und Kirchenbehörden

Die Motion Friedrich zur Lockerung des Kriegsmaterialgesetzes —
eine Herausforderung für die Kirchen

Hunderttausende unschuldiger Menschen sind in letzter Zeit ermordet
worden durch die Macht brutaler Tyrannen, Militärdiktatoren und
rücksichtsloser Ausbeuter breiter Volksschichten.

Wir Schweizer sind stolz auf unsere Neutralität. Morden und
Abschlachten überlassen wir andern. Aber auf den Profit, der aus dem
damit verbundenen Waffengeschäft herausschaut, wollen wir nicht
verzichten. Doch hinter dem Waffengeschäft stehen Opfer und das Blut
von Menschen; und ohne diesen Hintergrund gäbe es kein
Waffengeschäft.

Noch im Juli 1977 war Bundesrat Brugger mit einer über 30-

köpfigen Delegation aus Verwaltung und Wirtschaft in Persien, um
Bücklinge vor dem Schah zu machen. Persien hat in den letzten zehn
Jahren Waffen im Wert von über 600 Millionen Franken aus der
Schweiz erhalten, obgleich das Kriegsmaterialgesetz Lieferungen in
Spannungsgebiete untersagt.

95 National- und über 30 Ständeräte haben die Motion Friedrich
und Herzog zur Lockerung des Kriegsmaterialgesetzes unterzeichnet.
Eine solche Grundhaltung unserer Parlamentarier in einem Land, das
sich christlich nennt, ist ein beschämender Skandal. Sie wird das
Ansehen unseres Landes schwer schädigen.

Der Vorstoß wird vorwiegend mit der Sicherung von Arbeitsplätzen

begründet. Das ist der Gipfel der Verlogenheit! Real beurteilt
geht es in dieser Sache doch nur um den Profit! Im Waffengeschäft ist
dieser weitaus am ertragreichsten. Wenn das Argument der
Arbeitsplatzsicherung stichhaltig wäre, könnte man sich sinnvollere und billigere

Möglichkeiten einfallen lassen. Bekanntlich zählt der Rüstungs-
sektor zu den Branchen mit den größten Kapitalinvestitionen pro
Arbeitsplatz.

Es ist zu hoffen, daß vor allem die kirchlichen Kreise und ihre
Instanzen durch diese bedenkliche Grundhaltung in Regierung und
Parlament aufgeschreckt und herausgefordert werden. Wir bitten Sie,
sich mit allen Möglichkeiten gegen das Geschäft mit dem Tod
einzusetzen.

Religiös-soziale Vereinigung, Gruppe Zürich
Arbeitsgemeinschaft für Rüstungskontrolle
und ein Waffenausfuhrverbot
Christen für den Sozialismus, Zürich
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